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Verwaltungshaus der Deutsch-Amerikanischen Petroleum-Gesellschaft

NEUE GROSSBAUTEN IN HAMBURG
Architekten Erich E lingius und Gottfried Schramm

Die S tad t des deutschen Seehandels bew eist ihre 
neue B lüte im  D ritten  Reich auch durch neue G roß
h au ten . E in  Teil des S tandardhauses is t älteren 
D atum s und w urde in  den N eubau einbezogen. Der 
B au en th ä lt im  Erdgeschoß G aragen und eine G roß
tankstelle , in  den w eiteren Geschossen Büroräum e 
und  im  obersten Geschoß G efolgschaftsräum e. Im

T urm  liegen die F ahrstüh le . D ieFassade ist m it gelb
lichem  C ottaer Sandstein verkleidet, m it rotem  P o r
ph y r am  E rk er und  am  T urm .
Das Sudhaus der B avaria-B rauerei is t ein U m bau 
innerhalb  des alten  Brauereikom plexes. Die Fassade 
zeigt O ldenburger K linker und Sandstein .
Das V erw altungsgebäude der P . Beiersdorf A.-G.
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Das ..Standard"-H aus in Hamburg

Grundriß erstes Obergeschoß des „Standard"-H auses  
M aßstab l :10Q0
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Das Sudhaus der Bavaria-St.-Pauli-Brauerei in  Hamburg, erbaut 1937

Grundriß Erdgeschoß und Schnitte des Sudhauses der Bavaria-St.-Pauli-Brauerei. .M aßslab 1: 500



Das Verwaltungsgebäude der P. Beiersdorf & Co. A.-G., Hamburg 1937



Eingangsraum des Verwaltungsgebäudes der P. Beiersdorf & Co. A.-G. Hamburg

Grundriß des ersten Obergeschosses im  Maßstab 1:700

en th ä lt Lager-, Expeditions-, Büro- und  Gefolg- 
schaftsräum e, letztere im  Dachgeschoß.
Das A ußere ist m it hellen O ldenburger K linkern 
verblendet, die W erksteine sind C ottaer Sandstein . 
N eben den G esam tansichten der B auw erke, die wohl 
eine gute B eurteilung der städ tebaulichen  E in o rd 

nung und  der bew uß t au f F ernsich t angelegten 
A ußengestaltung erm öglichen, w urden auch Nali- 
ansichten wiedergegeben, die das S teindetail d eu t
lich zur W irkung bringen, so au f  Seite 4 für den 
Z usam m enklang von K linkerm auerw erk und  Stein- 
fassadc und  au f Seite 6 für den S teinschn itt. G. I i .
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Verwaltungsgebäude der P. Beiersdorf &  Co.; Grundrisse des 3. und 5. Stockiverks und Querschnitt im  Maßstab 1:1000

Eingangshalle im  Verwaltungsgebäude der P. Beiersdorf & Co. m it großem Wandbehang und Sitzbank
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„GESUNDES LEBEN — FROHES SCHAFFEN“
AUSSTELLUNG DER DEUTSCHEN ARBEITSFRONT, BERLIN 
DURCIIGEFÜHRT VOM 24.SEPTEMBER BIS 6.NOVEMBER 1938

,,W cr schaffen will, m uß fröhlich sein.“  Fröhlich 
kan n  n u r der sein, der körperlich gesund is t und 
seelisch in  sich und  m it der Um w elt im Gleich
gewicht liegt. G esundheit w ird erhalten  oder w ieder
gewonnen durch die jeweils das Berufsleben ergän
zende oder eine einseitige Lebensweise ausgleichende 
zusätzliche B etä tigung , sei es sportlicher, gä rtn eri
scher oder sonstiger A rt. H ierfür g ilt es R aum  zu 
schaffen, im  Freien u n d  m it W etter- und  K ä lte 
schutz, und  diesen R aum  gu t zu gestalten  (Sport- 
und  Spielplätze, Turnhallen).
I m  Betriebe selbst dienen Ü bersichtlichkeit und 
Folgerichtigkeit in  der A rbeitsanordnung , verbunden 
m it gu ter B eleuchtung, G eräum igkeit und  B etriebs
sicherheit sowie E rziehung zur U nfallverhütung der 
Leistungs- u n d  der G esundheitsförderung. E ine s tä n 
dige gesundheitliche Ü berw achung und  B eobachtung 
der A rbeitenden g es ta tte t die Auswechslung von 
A rbeitskräften  an die jeweils am  besten für sie ge
eigneten A rbeitsplätze zum  N utzen des Betriebes 
un d  der A rbeitenden. Sie bew ahrt gerade auch w ert
volle Aj-beiter vor unverhältn ism äßig  frühem  K räfte 
verfall und  dem  Absinken der Leistung in  Menge und 
Güte und  dam it auch die A rbeiterfam ilien vor E lend.

E in besonders w irksam es Gegengewicht gegen die 
en tartenden  W irkungen großstädtischer Lebens
weise bed eu te t die M öglichkeit, eine w arm e, k rä fte 
spendende M ahlzeit an freundlichem  O rt und in 
froher G em einschaft einnehm en zu können. Alle 
diese G esichtspunkte stehen u n te r  der E rkenn tn is, 
daß n ich t n u r  vom  S tan d p u n k t der N ation, sondern 
auch einer vorausschauenden, klugen und v e ra n t
w ortlich handelnden W irtschaftsführung  der M ensch  
an  erster Stelle steh t, alsV olksgenosse un d  Fam ilien
elem ent vom S tan d p u n k t der N ation, als w ertvoll
ster und  w irksam ster P roduk tionsfak to r für die 
W irtschaft.
So begegnen sich in der W ertung des Menschen 
W irtschaft, nationales Gewissen un d  K u n s t;  denn 
auch bei ih r, vor allem  au f dem Gebiet der B au
ku nst, soll der Mensch w ieder das G rundm aß aller 
Dinge werden.
U nd so is t es denn w iederum  kein Zufall, daß diese 
A usstellung durch den A rch itek ten  (B au ra t Schulte- 
Frohlinde m it der von ihm  geleiteten B auabteilung 
der DA F.) eine im ganzen würdige un d  im  einzelnen 
liebevolle und  die einzelnen Fachabteilungen zur 
G eltung bringende Gestaltung  erfahren h a t. G. H .
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Ausstellungssaal der Ausstellung „Gesundes Leben — Frohes Schaffen“ mit eingebauter Gartenhalle in  Glas
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ARBEITEN DES ARCHITEKTEN DIPL.-ING. E. KOCH - CRANZ (OSTPR.)
Das alte R a thaus in Fischliausen w ar vor seiner 
jetzigen B estim m ung im  Laufe der Jah rzeh n te  erst 
Schule, dann B rauerei gewesen. D a für den U m bau 
n u r geringe M ittel (30000 RM. einschließlich V er
änderungen im Inneren) zur V erfügung standen, 
w ar eine durchgreifende Ä nderung der Fassaden 
n ich t möglich.
Die w ichtigste Aufgabe fü r den A rchitek ten  w ar, 
durch den U m bau das R athaus schon von weitem  
als solches kenntlich zu m achen. Die von Osten au f

das R ath au s  zuführende S traße steig t bis zu dem 
selben an un d  erw eitert sich dann trich terförm ig zu 
einem M arktplatz . Vor dem  R ath au s  liegt links der 
Zugang zu einer O rdenskirche, die das bedeutendste 
B auw erk von F ischhausen ist. D urch den neuerrich
te ten  V orbau, durch den der Bürgersteig u n ten  h in 
du rch führt, w ird dieser Zugang besonders be to n t. 
Außerdem  w ird der M ark tp latz  durch ihn  räum lich 
stä rker gefaßt. Der a lte  B aukörper erhielt ein steiles 
D ach, das schon von ferne neben die K irche tr i t t .

Lageplan des Rathauses an der Hauptstraße von Königsberg i.P r. nach Pillau

Das Rathaus in Fischhausen nach dem Umbau

VON V&NICÄMUC.

Rechts das Rathaus 
im  alten Zustand
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Sommerhaus Prof. Schnorr von Carolsfeld in  Cranz; Gartenseite. Architekt E . Kocli (Foto: Bracherl, Königsberg)

D er B auherr dieses Som m erhauses is t L ehrer an  der 
Königsherger U n iversitä t. E r b au te  sich dieses H aus, 
um  vor allem die Som m erm onate an  der Sec v er
bringen zu können. Die E n tfernung  bis zum  Strande 
w ird in etw a 3 M inuten zurückgelegt. F ü r den A rchi
tek ten  w ar dieser B au kein ganz einfaches Problem , 
da dem  B auherrn , der aus B ayern  s tam m t, für sein 
H aus die V orbilder aus den bayerischen Bergen vo r
schw ebten. E r  h a tte  aber V erständnis dafür, daß die 
ostpreußische L andschaft andere Bauform en bed ingt 
als seine süddeutsche H eim at, an die ihn  dennoch

m anche Einzelheiten, z. B. die tiefliegenden Fenster, 
der E rker am  W ohnzim m er, der K achelofen usw. 
erinnern .
Bei der G estaltung des H auses w ar vor allem  m aß
gebend, daß an  der ostpreußischen K üste , die d au 
ernd starken  W ind aufw eist, hei jedem  H aus ein 
m öglichst von m ehreren Seiten w indgeschützter 
S itzplatz erw ünscht ist. —  Das D ach b esteh t aus 
hellb raun  engobierten ostpreußischen P fannen . Das 
H aus is t weiß geschläm m t, säm tliche Ilolzteile, 
auch die F enster, sind na tu rfa rb ig  gehalten.

Grundrisse 
von Erd- und 
Obergeschoß; 
M ßst. 1:200
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Sommerhaus Prof. Schnorr von Q irohfeld. Großes Wohnzimmer m it Kachelofen; 
unten Sitzecke des Wohnzimmers. Architekt Erich Koch - Cranz
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Ztvei Z ivö lf Familienivohnhäuser desWohnungsbauvereins P r.-E y la u ; unten Grundriß Erdgeschoß. Architekt Erich Koch

Die beiden M iethäuser liegen in dem durch K asernen, 
Offiziers- und  U nteroffiziershäuser, K asino usw. e n t
standenen neuen S tad tte il.
Bestim m end für den äußeren E indruck  der H äuser 
ist das w eit vorstehende Dach m it den sich tbaren, 
natu rfarb igen  Sparrenköpfen. Der K ellenputz ist

weiß, etw as nach G rün gebrochen, die F enster
faschen sind sandfarbig. Die profilierten Gewände 
der E ingangstü ren  sind aus grauschw arzem  W erk
stein. Die E isengeländer an der E ingangstreppe sind 
ro t gestrichen. Es ist beabsich tig t, über den beiden 
E ingängen der S traßenseite eine P lastik  anzubringen.
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Querschnitt untl Grundriß im  M aßstab 1:200  
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Gesamtansicht des Gästehauses A lt-Neuhäuser. Architekt D ipl.-Ing . Erich Koch- Cranz

EQDCE6CU0Ü

— I

Das G ästehaus liegt in  un m itte lbare r N ähe eines 
a lten  G utshofes und d irek t an  der See. Die alten  
G utshäuser, die zwischen den u ralten  B äum en eines 
P arkes stehen, sind von außerordentlichem  Reiz. Sie 
sind zum  Teil m it S troh, zum  Teil m it Schindeln 
eingedeckt, ganz weiß ge tün ch t un d  m it sehr n ied
riger T raufe. Die idyllische Lage der a lten  G äste
häuser zog jäh rlich  im m er m ehr Frem de w ährend 
der Som m erm onate an, so daß schließlich der N eu
b au  eines besonderen G ästehauses nö tig  w urde. Das 
H aus en th ä lt im ganzen 15 m eist zw eibettige F rem 
denzim m er. Besonders begehrt sind die Zim m er im 
ausgehauten  Dachgeschoß, aus deren großen Dacli- 
gaupen m an teils den un m itte lbaren  Blick au f die 
See, teils au f  den nahegelegenen W ald h a t. A ußer 
diesen R äum en is t ein G em einschaftsraum  vorge
sehen, in dem  F rü h stü ck  und  N achm ittagskaffee

gereicht werden. Die H auptm ahlzeiten  nehm en die 
G äste in einem  besonders e rbauten  Saal des G utes ein. 
F ü r den äußeren E indruck  ist vor allem  das hohe, 
m it b rau n  engobierten ostpreußischen P fannen ein
gedeckte D ach m it seinen hohen stehenden Dach- 
gaupen bestim m end. Beide Giebel sind als Facli- 
werkgiebel ausgebildet. Das naturfarb ige Holz der 
Giebel, der F enster und Fensterläden und der Dacli- 
gaupen und  die liellc fast weiße F arbe des P utzes 
fügen sich gu t in das L andschaftsbild  ein. E . K .

Rechts Dachgeschoß 
im  M aßstab 1:500 [
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Gästehaus A lt-N euhüuser bei P illau. Architekt D ipl.-Ing . Erich K och-C ranz

Die Giebelansicht des Gästehauses Alt-N euhäuser bei P illau

-----------
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EICHEN-FACHWERKHAUS
eines Bauern im  Artlande bei Badbergen ( nördlich von Osnabrück). Architekt Prof. Wiekop - Hannover 

Unten: Querschnitt durch das „ Altenteilerhaus“ im  Artlande im  Maßstab 1:200

Als „A lten teilerhaus“  zu einem  der großen A rtländer 
N iedersachsenhöfe in E ichenfachw erk m ußte auch 
dieses W ohnhaus in Fachw erk gebaut werden, am 
E nde des E ichenkam ps, der den alten  H o f um gibt. 
Heim ische Bauweise w ar V orbedingung. Sie wurde 
n ich t gesucht in  N euanw endung der alten  Einzel- 
form en, sondern in  A npassung an  das ruhig  geteilte 
A rtländer Fachw erk m it seinen auffallend eng ge
stellten  starken Pfosten und Riegeln. Die Pfosten 
sind 22-24 cm breit, das Holz des Fachw erks und  die 
E ichenschindeln der Giebel n u r m it X ylam ongrund, 
also ohne jed en F arb to n ,g estrich en ; die F ensterläden 
haben saphirgrünen , die Fenster weißen A nstrich.

Der B auherr selbst verlangte das R ethdach , dessen 
w ärm etechnischeV orzügeihm  aus E rfah ru n g b ek an n t 
w aren. Das Innere h a t die Behaglichkeit einer m it 
zeitgem äßer A u ssta ttun g  wohlversehenen ländlichen 
W ohnung.
A bseits von der S traße die P laustür an  einem kleinen 
gedeckten S itzp la tz ; eine geräum ige Diele m it tü r- 
liolier Tannenholztäfelung und  einer K leiderablage 
vor dem geraden T reppenlauf. Von der Diele erreich
b ar zwei W ohnzim m er und eine W ohnküche m it 
Sitznischc. Alle N ebenräum e, auch eine A utogarage, 
in dem  nach N orden hin angebau ten  Flügel. Die 
reinen B aukosten betragen 23000 RM. W .

R E T H  -  D A C H
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Die Garten- u. Wiesenseite 
mit Gaupe im  Strohdach
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Eichenfachwerkhaus eines Bauern im Artlande b.Badbergen. Grundrisse von Erd- und Untergeschoß. Maßslab 1 :200



Landungsbrücke inL uzern . Architekt D ipl.-Ing . A rm in  M ciii, B .S .A ., Luzern

NEUE ARBEITEN VON ARMIN MEILI - LUZERN
Das m it N aturschönheiten  verschw enderisch be
dachte Land der Schweiz verpflichtet den A rchi
tek ten  in besonderem  Maße in seinem Schaffen, cs 
verpflichtet aber darüber h inaus vor allem  den B au
herrn , sei es nun Behörde, W irtschaft oder P r iv a t
m ann, in der L andschaft die Um gebung beein
flussende B auaufgaben dem im  guten  B auen bewähr
ten A rchitek ten  anzuvertrauen , dem jenigen also, 
welcher sich sozusagen seine „H ö rn er“  beruflich

zwar abgelaufen h a t, aber aus der fü r jeden un ver
m eidlichen A useinandersetzung m it der M aterie und 
ihren  W iderständen doch das künstlerische W ollen 
rein erhalten  und sein K önnen entw ickeln konnte. 
W ir w erden nu n  nach längerer Pause in  der W ieder
gabe Schweizer A rbeiten unsere A ufm erksam keit 
wieder m ehr dem uns nahestehenden Schaffenskreis 
im  N achbarlande zuw enden und  beginnen hier m it 
einigen A rbeiten von A rm in Meili, dem L eiter der

OUE35CU-.T

Querschnitt im  M aßstab von 1 zu 500

L in k s : Grundriß der Landungsbriicke
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Blick unter die freigespannte Decke der Landungsbrücke und a u f  den See

21

B lick von der Uferpromenade a u f  die Landungsbrücke der D .G .V. in  Luzern

für dieses J a h r  in  A ussicht genom m enen großen 
schweizerischen A usstellung: einer D am pferanlege
brücke, einem  Som m er-, Bade- und Bootshaus und 
einer Schule; drei B au ten , die geeignet sind, einige

G rundfragen der G estaltung klären zu helfen. Die 
Landungsbrücke sollte eine große Spannw eite im 
D ach frei und ohne Zw ischenstützen und  gleichzeitig 
in  statisch  bzw. m aßstäb lich  sparsam er und eleganter



Bude- und Bootshaus II . in  Meggen am Vierwaldstätter See. Architekt D ipl.-Ing . A rm in  M eili, B .S .A ., Luzern

Weise schaffen. Dem  A rchitek ten  is t eine Lösung 
gelungen, die leicht und selbstverständlich  sich in 
die Um gebung von See un d  U ferprom enade einfügt 
und  einen gu ten  V ordergrund zur Kulisse der Berg- 
weit b ietet.D ieSynthese von Ingenieurw erk undB au- 
form  is t dam it wohl gelungen, ohne jedw ede K on
zession an  technisch-rom antische Spielereien.
Das Som m erhaus als gesta lte ter engerer Lebens- und 
Erholungsraum  steh t als B auaufgabe in  gewissem 
Gegensatz zum vorwiegend technischen Zweckbau 
der Landungsbrücke. Landschaftlich liegt die Sache 
indessen ähnlich. Das Bauw erk rag t aus dem  Ufer

in den See vor und überschneidet eine w undervolle 
See- und  Bergweltszenerie. Das Ufer is t durch eine 
niedere S tü tzm auer gefaßt, die das H aus für das 
Auge ausgezeichnet in das Ufergeländc b in d e t und 
von der sonnigen G arten terrasse aus den Anblick 
w irkungsvoll rahm t. —  Die schöne S traffheit der 
L inienführung am  H ause wird durch die warm e, 
behagliche und anschm iegsam e Schindelverkleidung 
aller A ußenseiten angenehm  ergänzt.
Die Schule endlich n im m t die M itte ein zwischen der 
vorwiegend technischen und der vorwiegend w ohn
lichen Bauaufgabe, denn sie soll der Jugend  beste

22

Das Bade- und Bootshaus vom See aus gesehen vor und nach seiner Erweiterung
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Grundriß von H aus, See- und Gartenterrasse im  M aßstab 1 :200

B lick von der Gartenterrasse mit niederer Ufermauer a u f  das Bade- und Bootshaus in  Meggen

Gelegenheit zu geistiger, seelischer und  körperlicher 
E rtüch tig un g  b ieten  und  im  Inneren  wie im  Ä ußeren 
au f die G eschm acksbildung vorbildlich und  erziehe
risch w irken. Die B austelle am  H ang b ie te t ähnliche

G estaltungsaufgaben wie das Baugelände der au f 
den nächsten  Seiten wiedergegebenen D ietrich- 
E ck art - Schule in R ottw eil und  reg t dam it zu 
in teressan ten  Vergleichen an. H arbers
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Das Zwischengeschoß im  Maßstab 1:500

Schulliausneubau in  Großwangen bei Lusern. Architekt D ipl.-Ing . A rm in  M eili, B .S .A ., Lusern

J}«M«nräCMC

Grundriß Obergeschoß

Grundriß Erdgeschoß
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Schulhausneubau in  Großwangen bei Luzern. Der Haupteingang m it Wandfresko

Die Turnhalle mit geöffneten Türen zum  Schulhof
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DIE DIETRICH-ECKART-OBERSCHULE IN ROTTWEIL
Architekten: Richard Kesseler mit Gerhard Graubncr, Stuttgart und Rottiveil

Im  J a h r  1934 fand ein öffentlicher W ettbew erb s ta tt. 
D en ersten P reis  erhielten die A rch itekten  R ichard  
K esseler m it  Gerhard Graubner. D ie A u s fü h ru n g  des 
B aues erfolgte von 1936 bis 1938 unter L e itu n g  von 
R ichard  K esseler. Die P lanung der A usführung w urde 
an  O rt und  Stelle durchgeführt, um  einen möglichst 
engen K o n tak t m it der B austelle zu haben.
D as G ebäude liegt an einem  san ft fallenden O sthang.

Im  Süden, Norden und W esten w ird die Anlage 
durch öffentliche Grünflächen u nd  durch O bstbaum 
wiesen begrenzt, die hier an  der S tad tperipherie  als 
G rünstreifen erhalten  w erden, in  den einzelne öffent
liche G ebäude eingestreut werden. Die W inkelform  
der Schulanlage um schließt den Hof, dessen Rasen 
gleichzeitig für Turnspiele b en u tz t w ird. Die stu fen
förmig abgesetzte Böschung an der Südseite dient

Grundriß Erdgeschoß im  Maßstab von 1:1000
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DieDielrich-Eckart-Ober schule

Grundrisse vom ersten und zweiten Obergeschoß, M . 1:1000 E r .• esclwß-Grund riß, 1 :1500

Unten: Detail der geschlämm
ten W and und einer Laterne

bei V orführungen au f dem Schulhof als Z uschauer
p latz . Da der Ilo frau m  durch seine B ebauung und 
die um gebenden S tü tzw ände eine ausgezeichnete 
A kustik  h a t, p lan t die Schulleitung hier im  Sommer 
Serenaden-A bende zu veransta lten . Die Klassen- 
und V erw altungsräum e liegen in Ostlage m it h e rr
licher A ussicht au f  die nahen H öhenzüge der Alb. 
L ärm belästigungen durch Turnspiele a u f  dem  H of 
sind n ich t möglich. Die Gänge vor den K lassen 
haben alle sich tbare E isenbetonrippendecken. Die

Spezialklassen für Physik  u n d  Chemie bestehen aus 
je  drei R äum en: Lehrsaal m it ansteigenden Sitzen, 
V orbereitungszim m er für den Lehrer un d  Ü bungs
saal für die Schüler. D er Biologielehrsaal is t gleich-
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Die Dietrich-Eckarl-Oberscliule in  Rottweil. Die Eingangsseite; unten B lick entlang der Nordseite
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Die Dietrich-Eckart-Oberschule in  Rottweil. B lick in  den Schulhof m it B runnen im  Hintergründe 
Unten: B runnen im  Schulhof „D ie sieben Schwaben“ . Schmiedearbeit von August From m - Schwenningen (Moegle-Folos)

zeitig Ü bungsraum . Festsaal und T urnhalle  bilden 
einen langgestreckten  B aukörper, der sieb zur R asen
fläche des Schulhofs m it großen Schiebefenstern 
öffnet. Die Blickfolge: Festsaal —  offener W andel
gang —  R asen des Schulhofs —  ansteigende Stufen 
—  und  im  H in terg rund  die Bäum e der öffentlichen

Anlagen, b ildet eine farbenfrohe un d  reizvolle P e r
spektive.
Die B ühne des Festsaals h a t n ich t die übliche feste 
U m rahm ung. Die T rennung zwischen Publikum  und 
Bühne b ild e t ein im D achraum  aufgehängter V or
hang, der die ganze Saalhöhe und -breite einnim m t.
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Die Dietrich-Eckart-Oberschule in  Rottweil. Nach Süden offene Wandelhalle mit Ehrenm al fü r  die im  Kriege gefallenen 
Schüler. Die mittlere Stütze ist den Gefallenen der Bewegung gewidmet (Moegle-FotosJ
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Der Festsaal. Vorhang von Dr. K urz uncl Frau, Stuttgart. Stühle dunkelrot, Vorhang dunkelblau, rot, gelb und tveiß. 
Fensterbekleidung blaugrau. Boden Buchenparkett m.Eichenfriesen. Decke Lärchenholz natur. Zeißslrahler imDachraum  

Unten: Das Zim m er des Schulleiters. Kirschbaumholz natur, Lederbezüge dunkelblau
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Dietrich-Eckarl-Oberschule in Rotliveil. Raum  der auswärtigen Schüler

Eigenes Wohnzimmer des Architekten Richard Kesse'ler; Schrank in  Kirsche natur ( siehe Detail)



E n tfe rn t m an diesen V orhang, so vergrößert sich der 
R aum  um  dieTiefe der B ühne. N ebenräum e für die 
T urnhalle (U m kleideraum  u. a.) sind u n te r der T u rn 
halle, L ich t von N orden, kleine V erbindungstreppe. 
Die schon erw ähnte offene W andelhalle w urde 
gleichzeitig zum  E hrenm al für die im  Kriege ge
fallenen Schüler und  L ehrer des Gym nasium s ge
s ta lte t. Die 14 S tü tzen in Gauinger T rav ertin  tragen 
die N am en der Gefallenen. E ine S tü tze is t dem Ge
dächtn is der T oten  der Bewegung gew idm et. W orte 
von Alfred Rosenberg, in  Schm iedeeisen vor der 
geschläm m ten Mauer angebrach t, geben den H in te r
grund zu der alljährlichen Gedenkfeier. D ieser 
E hrenraum  w ird im m er in m itten  des Scliuleblens 
stehen, n ich t übersehen und  n ich t vergessen werden. 
Die Baukosten betragen  850000 RM ., dafür w urden 
31000 cbm  um b au t. Die m it dem zw eiten Preis aus
gezeichnete W ettbew erbsarbeit R ieh. Kesselers, E r 
w eiterung der Schloßbergschule in H echingen, geben 
wir in  diesem Zusam m enhänge zur näheren  C harak

terisierung der Arbeitsweise des A rchitek ten  wieder. 
Die in  dieser A rbeit vorgeschlagcnen V eränderungen 
am  A ltbau beschränken sich au f das N otw endigste. 
Ä ußerlich w urden die unerfreulichen V erhältnisse 
m it folgenden M itteln verbessert: V erlängerung des 
B aukörpers; jedes zweite Fenster an  der Ostseite 
w urde m it M auerwerk geschlossen; E n tfernen  des 
Aufschieblings und  A nschiftung der Sparren, wo
durch die T raufe um  120 cm gesenkt w ird ; E n t 
fernung der D achaufbau ten , des W andelgangs und 
des nördlichen T reppenturm s.
Die neuen K lassen liegen am  N ordende des A ltbaues, 
m it diesem u n te r  einem  Dach zusam m engefaßt. 
D urch die A nordnung einer gedeckten H alle und 
durch die S tellung der T urnhalle  erg ib t sich eine 
U-förmige Anlage, die sich nach Süden öffnet, gleich
zeitig aber auch dem Schulhof an seiner Ostseite 
die F ernsicht freiläßt. D ieT urn- und  Festhalle liegt 
zwischen Schule und Sportp latz , von beiden gu t 
und  au f  kurzem  W eg zu erreichen. R . K .

Die H o f - Ansicht
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Wohnhaus am Chiemsee 
Grundrisse von Erdgeschoß und Dachgeschoß, Querschnitt; M aßstab 1:200

EIN HAUS IN DER LANDSCHAFT
Wohnhaus am Chiemsee; Architekt Lois Knidlberger-M ünchen

Den Abschluß des ersten H eftes im  neuen Jahrgan g  
soll die A rbeit eines süddeutschen A rchitek ten  bil
den, die auch kürzlich im W ettbew erb der „Neuen 
Linie“  m it R ech t ausgezeichnet w urde: ein W ohn
haus, au f abfallender Wiese am  Ufer des Chiemsees 
gelegen, gerahm t von hohen- a lten  Uferbäum en. 
Das H aus s teh t geschlossen und straff in dieser ur- 
geschichtliclien L andschaft und fügt sich m it dem 
silbrig flim m ernden gew alm ten Schindeldach gu t in

die dunstige W eite des Chiemseeraumes. D er G rund
riß  zeichnet sich aus, wie alle A rbeiten dieses A rchi
tek ten , durch Sparsam keit und trotzdessen reiche 
Differenzierung der einzelnen R äum e un tereinander. 
Geräum ig sind W ohnstube und  V orplatz, denn le tz
te re r w irk t au f den Besucher neben dem W ohnraum  
am  nachhaltigsten . Das Dachgeschoß is t voll aus
genutzt. Ü ber dem K ehlkopfgebälk s teh t noch ein 
ausreichend großer D achraum  zur Verfügung.
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Wohnhaus am Chiemsee, Nordansicht; unten links Lageplan im  Maßstab ca. 1 :500; daneben Vogelschau des Anwesens
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W ibhnhaus am Chiemsee. Einzelheiten der Nordseite, rechts Einzelheiten der Westseite ( siehe insbesondere Schindeldeckung)

Die A bbildungen au f dieser Seite sind baulichen 
E inzelheiten der A ußengestaltung gewidmet. Der 
A rchitek t, welcher in  einer bestim m ten Gegend b au t, 
soll sich vor Inangriffnahm e der Bauaufgabe auch 
über die dort vorherrschenden W ettereinilüsse und 
wie diesen am besten zu entsprechen ist, volle K lar
heit verschaffen. E r tu t  dies am  besten an alten oder 
zum indest an  bestehenden B auw erken, wie hier ge
schehen u nd  u n ten  im  Bilde festgehalten. Am Chiem
see regnet es gerne, un d  zwar verbunden m it starker 
Luftbew egung (Vorgebirgsklim a). Som it s teh t der

W etterschu tz insbesondere am Giebel, w enn dieser 
der W etterseite  zugewendet ist, im V ordergründe. 
E r wurde durch V erschalung der A ußenw and ver
s tä rk t, sei es durch senkrechte Schalung oder durch 
Schindelverkleidung. L etztere b rauch te  eine gut 
w irkende U nterlü ftung . W enn diese fehlt, fau lt die 
Schalung (siehe Bild un ten  rechts). Der A rch itek t 
sieht aus ästhetischen G ründen Schindelverkleidung 
vor, gleichzeitig aber auch die w irksam e U nterlü f
tung . Die D urchbildung der Innenräum e en tsprich t 
der ausgezeichneten A ußengestaltung. H arbers

Altes Vorbild f iir  den Wetterschutz: links altes Fischerhaus in  Seebruck am Chiemsee m it stark zerstörter Schindelver
kleidung infolge fehlender Luftlattung, Baujahr 1806: rechts ein weiteres altes Fischerhaus,senkrechte Giebelverschalung
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Wohnhaus a.Chiemsee. Großes W ohnzimmer m it Kachelofen. Architekt Lois Knidlberger-M ünchen (Fotos Wasow) 
Unten: Wohnhaus am Chiemsee. B lick in die gemütliche Sitzecke am K am in
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